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1
Wärmepumpen

Der Heizungsmarkt Schweiz im Umbruch

Die neusten Absatzzahlen für das 1. Halbjahr 2000 belegen es.

Immer mehr Schweizerinnen und Schweizer entscheiden sich für
erneuerbare Energien. Bei den Wärmepumpen liegt die

Steigerungsrate gegenüber dem Vorjahr bei gut 10%. Dieses Resultat

wurde dank Mehrverkäufen im Neubau erzielt. Der Sanierungsmarkt

dürfte sich demnächst ebenfalls bewegen, da steigende
Ölpreise und kommende C02-Abgaben die Wirtschaftlichkeit

von Holz, Umweltwärme und Sonnenenergie entscheidend
verbessern.
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lerdings sind deren Marktanteile noch

gering. Holzfeuerungen, Wärmepumpen
und Sonnenkollektoren liefern noch
weniger als 10% der Komfortwärme. Dies
dürfte sich in den nächsten Jahren jedoch
ändern. Dies wohl Dank den Ölproduzen-
ten, die gemerkt haben, dass es sich lohnt,
das Erdöl zu verknappen und dadurch
höhere Preise zu lösen. Sie verdienen mit
weniger Barrels Öl mehr und können erst
noch länger davon profitieren. Dieser
Trend dürfte sich kaum mehr umkehren,
denn wer verkauft schon gerne seinen
Besitz zum halben Preis? Zudem wird
heute pro Jahr mehr Öl verbraucht, als

neue, zu heutigen Preisen ausbeutbare

Lagerstätten entdeckt werden. Die
Verknappung ist deshalb vorprogrammiert,
die Preise für Heizöl dürften deshalb nie
mehr auf Werte um 30 Fr./100 Liter
zurückgehen. Jeder Haus- oder
Immobilienbesitzer ist deshalb gut beraten, schon

jetzt auf die erneuerbaren Energien
umzustellen. Das macht erstens unabhängig
von den Öllieferanten und ist zweitens,
noch wichtiger, gut für unsere Umwelt,
insbesondere für die Luftqualität und das

globale Klima.

Wärmepumpen-Heizung liegt
gut im Rennen

Wie entscheidend die Wirtschaftlichkeit

einer Technik für den Markterfolg
ist, zeigt sich besonders deutlich bei den

Wärmepumpen. Die Wärmepumpen-
Heizung ist im Neubaumarkt von
Einfamilienhäusern mit 35% Marktanteil gut
im Rennen, obwohl sie je nach Objekt-
grösse 0 bis 20% höhere Jahreskosten
aufweist. Im Sanierungsmarkt sind die
Jahreskosten im Vergleich zur Ölheizung
(bei 35 Fr. /100 Liter Heizöl) rund 50%

teurer, der Marktanteil beträgt deshalb
auch nur rund 2%. Diese Verhältnisse

Dieter Wittwer dürften sich infolge der Preisanstiege
beim Heizöl wesentlich ändern.

Bild 1 Marktanteile für Komfortwärme in den
schweizerischen Haushalten.

Verschiedene Wärmepumpensysteme

Im ersten Halbjahr 2000 wurden rund
2900 Wärmepumpen verkauft (Bild 2).
Immer noch am meisten gefragt sind die

Luft/Wasser-Systeme (Bild 3), die einen
Anteil von 56% erreichen. Die Sole/
Wasser-Wärmepumpen besetzen 41%,
entsprechend dem Vorjahr. Den Rest
bestreiten die Wasser/Wasser-Systeme.
Sollte sich die Marktentwicklung
fortsetzen, so dürften per Ende Jahr über
7000 Wärmepumpen verkauft worden
sein, so viel wie noch nie. Es ist nicht
zu übersehen, die neuen Energietechnologien

sind auf dem Erfolgsweg, zur
Freude der Anbieter, der Elektrizitätswerke,

von Bund und Kantonen, der
Umwelt und nicht zuletzt der Hausbesitzer,

die sich vom Heizöl lösen können.

Bild 3 Luft/Wasser-Wärmepumpe, aussen

aufgestellt.

Verteuerung der fossilen
Energien verändert den Markt

Die Gesamtenergie-Statistik des
Bundesamtes für Energie zeigt es sehr deutlich

(Bild 1). Wir hängen immer noch am

Tropf der fossilen Energien, auch bei der
Wärme für Heizung und Warmwasser.
Mehr als Dreiviertel aller Schweizer
Haushalte verbrauchen wertvolle fossile
Vorräte, um 50-grädiges Wasser zum
Heizen oder Duschen zur Verfügung zu
haben. Diese Technik ist im Zeitalter der
erneuerbaren Energien veraltet, da es

heute bereits möglich ist, mit Sonnenkollektoren,

Biomasse und Wärmepumpen
dasselbe zu erreichen, umweltfreundlich
und ohne Plünderung der Reserven. Al-
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